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Labor Schwingungsanalyse

· Erstellung des Schaltplans in DIAdem - DAC

Da wir einen 3-Koordinaten-Beschleunigungs-Aufnehmer zur Verfügung haben sind zunächst drei Messeingänge zu definieren, welche die verschiedenen Koordinatenachsen (x,y,z) darstellen.

Die „Skalierblöcke“ hinter den „Messblöcken“ dienen zur Umrechnung der erfassten Beschleunigungen in die erwünschten Frequenzen (in Hz).

Der Umrechnungsfaktor wird anhand des Datenblattes errechnet:
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Der Quotient ergibt sich hierbei aus der bei einem g auftretenden Spannung (siehe Datenblatt).
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Der Block „Speichern“ dient zum Speichern der Daten in einer bestimmten Taktzeit. Diese wird im „Taktblock“ definiert, in unserem Fall 5 kHz (
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Der „Kurvenblock“ ist notwendig, um im Anschluss einer graphischen Auswertung zur Verfügung zu haben.

Die einzelnen Blöcke müssen über Daten- bzw. Systemleitungen miteinander verknüpft werden.

· Erstellung der Präsentation in DIAdem – GRAPH

Zur Veranschaulichung der Messdaten haben wir zwei Koordinatensysteme erstellt und die Skalierung den jeweiligen Anforderungen angepasst. Das obere Koordinatensystem zeigt jeweils den Verlauf der Amplitude über der Zeit, das untere die Beschleunigung über der Frequenz nachdem die Messdaten mit Hilfe der Fast-Fourier-Analyse in DIAdem – CALC verarbeitet wurden. (Siehe unten)

· Versuch Stimmgabelmessung

Versuchsaufbau:
Der 3-Koordinaten-Beschleunigungs-Aufnehmer wird auf einen Resonanzkörper aufgesetzt und mit leichtem Fingerdruck fixiert. 


Der 3-Koordinaten-Beschleunigungs-Aufnehmer wird über einen Verstärker an die Messkarte im Rechner angeschlossen.

Versuchsablauf:
Eine angeschlagene Stimmgabel mit definierter Frequenz wird auf den Resonanzkörper aufgesetzt und die Messung in DIAdem – DAC gestartet.


Die verzögerte, graphische Darstellung der Messdaten auf dem Bildschirm lässt das „Real-Time-Problem“ gut erkennen.

Versuchsergebnis: 
Alle drei von uns gemessenen Stimmgabeln weichen von dem angegebenen Frequenzwert ab. (Siehe unten)
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